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DSHS-TAGUNG GEFAHREN UND ENTWICKLUNGEN IM SPORT�

Sprachrohr für die Ungehörten
Anti-Doping, Politik
und Korruption
kritisch im Blick

VON SASCHA PÖHLMANN
UND TIM REITER

Köln. Es klingt wie ein Thriller von
„Sakrileg“-Autor Dan Brown: Ein
ehemaliger Staatssekretär für
Sport im faschistischen Franco-
Regime gehört einer religiösen
Geheimorganisation an – dem
Opus Dei. Er steht zudem in Kon-
takt mit dem russischen Geheim-
dienst KGB, der ihn bei seinem
Präsidentschaftswahlkampf 1980
um die Spitze des IOC unterstützt.
Als Gegenleistung nutzt er seinen
Diplomatenstatus dazu, Waren im
Wert mehrerer Millionen Dollar
ins Ausland zu schmuggeln.
Gleichzeitig sorgt er durch ein
Netz an Beziehungen, Abhängig-
keiten und Vergünstigungen dafür,
dass die Welt des Sports an seinen
Fäden hängt. Ein hoher Amtsinha-
ber in einem faschistischen Re-
gime als Wegbereiter des Frie-
densstifters Sport? Schwer vor-
stellbar, doch offenbar wahr – al-
lein die Beziehung zum KGB des
2010 verstorbene Juan Antonio
Samaranch ist bis heute nicht ein-
deutig geklärt.

Von diesen und weiteren Ge-
schichten berichten Journalisten
wie Grimme-Preis-Träger Jens
Weinreich, Süddeutsche-Autor
Thomas Kistner sowie Declan Hill
oder Andrew Jennings. Allesamt
zählen sie zu einer Riege investi-

gativer Journalisten, die sich dem
Aufdecken verwobener Seilschaf-
ten und mafioser Strukturen im
globalen und lokalen Sport wid-
men. Da sind zum einen Themen,
die meistens nur einseitig beleuch-
tet werden (können), da die Be-
schuldigten sich herauswinden,
schweigen und die Diskussion mit
den kritischen Reportern meiden.
Zum anderen führen die Journalis-
ten mitunter einen Kampf gegen

Windmühlen. Sie werden auf
Streichlisten von Verbänden und
Organisationen gesetzt, damit kri-
tischen Stimmen keine Akkredi-
tierungen erhalten. Maßnahmen
wie diese gleichen einer Beschnei-
dung der Grundrechte auf Infor-
mations- und Meinungsfreiheit
und enden nicht selten im Rechts-
streit. Es geht um Chancengleich-
heit, um Objektivität und um Ge-
rechtigkeit.

Worte, die dieser Tage in Köln
großgeschrieben werden sollen.
Denn vom 3. bis 6. Oktober findet
an der Deutschen Sporthochschu-
le (DSHS) der Kongress „Play the
Game“ statt, eine Initiative von
Jens Sejer Andersen. „Die Konfe-
renz dient dem internationalen
Austausch und der Netzwerkbil-
dung zwischen den Teilnehmern“,
erklärt Mitorganisator Jörg-Uwe
Nieland von der DSHS. „Es soll
eine rege Diskussion über die Ent-
wicklungen und Gefahren aktuel-
ler Entwicklungen im Sports wie
zum Beispiel Kommerzialisie-
rung, Mediatisierung und Techni-
sierung, geführt werden.“ Die
Konferenz soll Reportern, For-
schern und Sportfunktionären ein
Forum bieten, das weltweit einma-
lig ist. Rund 150 Sprecher legen in
den vier Tagen die Ergebnisse ih-
rer Recherchen und Studien vor.

Sport ist Teil des täglichen Le-
bens vieler Menschen – durch ei-
gene körperliche Betätigung oder

mediale Sportberichterstattung.
Für viele bietet sich nur der Blick
auf das fertige Produkt, vor allem
in der Sportunterhaltung. Gelie-
fert wird ein Medienerzeugnis –
ja, eine eigene Wirklichkeit, die
dem Zuschauer die Ereignisse

komprimiert als Hochglanzware
präsentiert. Das Drum-Herum –
die vielen strukturellen Anpassun-
gen, die beispielsweise zur Aus-
richtung einer Fußball-Weltmeis-
terschaft nötig sind – wird ver-
nachlässigt. Hier setzt Play the Ga-
me an. Denn Korruption hat schon
lange auch den Sport durchdrun-
gen, jedoch wurde bisher weder
weitreichend noch nachhaltig ge-
nug darüber berichtet.

Auch in Deutschland fehlte bis-
her die öffentliche Unterstützung
investigativer Recherche zu sport-
politischen Themen. Die Themen
werden zwar in den Medien be-
handelt, sind aber beispielsweise
im Fernsehen eher Randerschei-
nungen der Sportübertragung. Da-
bei umfasst Korruption nicht nur
den Fußball. „In vielen internatio-
nalen Verbänden wie Handball,
Volleyball oder Boxen bereichern
sich korrupte Spitzenfunktionäre

zulasten des Sports enorm“, sagte
Andersen vergangene Woche vor
dem Sportausschuss des Deut-
schen Bundestages. Sein Appell:
Die Politik müsse anhand einer
Anti-Korruptions-Agentur die
Weichen für mehr Demokratie,
Transparenz und Meinungsfrei-
heit im Sport stellen. Der Buchau-
tor und Journalist Jens Weinreich
traf mit seinem mehrdeutigen Satz
„Das System Blatter läuft wie ge-
schmiert“ provokant den Nerv.

Die Namen der Sprecher lassen
auf einen intensiven und viel-
schichtigen Blick in die Welt des
Sports hoffen. So wird Jerome
Champagne, bis 2010 Fifa-Direk-
tor und „rechte Hand“ von Fifa-
Präsident Sepp Blatter, einen Ein-
blick in den Weltfußballverband
geben. Über Herausforderungen
des europäischen Fußballs wird
William Gaillard referieren, der
Chefberater von Michel Platini,
dem Präsident des europäischen
Verbandes, und der ehemalige
Präsident der Welt-Anti-Doping-
Agentur (WADA), Richard W.
Pound, wird in seiner Funktion als
IOC-Mitglied wird über den mo-
mentan zwiespältigen Weg des
Sports zwischen Kultur und Kom-
merz reden. Vom Programmplan
der vier Tage wird man fast er-
schlagen. Die Organisatoren ga-
rantierten aber einen zeitnahen
Upload der Mitschnitte online.
www.playthegame.org/2011

Es geht um
Chancengleichheit,
Objektivität und um
Gerechtigkeit

In vielen Verbänden
bereichern sich
Spitzenfunktionäre

Jens Sejer Andersen

Fifa-Präsident Sepp Blatter (r.), das die Fußball-WM-Trophäe 2022 in Quatar vergeben wird. BILD: REUTERS

„Ein Zuhause für die
heimatlosen Fragen“
Jens Sejer Andersen über das Netzwerk, die
Ziele und seine Erwartung von der Konferenz
Herr Andersen, PTG, also Play the
Game, ist der größte unabhängige
Kongress, der breite Themen der
Sportpolitik aufgreift, auch der ein-
zige dieser Art. Warum?
JENS SEJER ANDERSEN: Vielen Of-
fiziellen der Verbände ist es teils
nicht erlaubt, sich über kritische
Themen zu äußern.

Wie wichtig sind Netzwerke wie
PTG? Was erwarten Sie von diesen?
ANDERSEN: Ich denke, Menschen
sind stets gewillt, sich von anderen
Menschen inspirieren zu lassen.
Das heißt, wenn jemand ein wich-
tiges Problem innerhalb des Sports
behandelt, dieses aber unterdrückt
wird von etwaigen Interessenver-
tretern, muss man eine Plattform
kreieren, wo sich Personen präsen-
tieren können, damit diese The-
men an die Öffentlichkeit gelan-
gen. Daher haben wir uns ent-
schlossen, diesen offenen heimat-
losen Fragen des Sports mit Play
the Game ein zu Hause zu geben.

Die Auswahlverfahren von Austra-
gungsorten für Mega-Sport-Events
geraten zunehmend inVerdacht, kor-
rupte Auswüchse anzunehmen. Wie-
kam es zu der Wahl von Köln als
Gastgeber der PTG-Konferenz?

ANDERSEN: Wir bekamen aus
Köln einen braunen Umschlag,
dieser war gefüllt mit vielen „In-
formationen“. – Spaß beiseite:

Play the Game ist aus ökonomi-
scher Sicht betrachtet eine eher
schlechte Investition. Köln lag für
uns nahe, da es eines der weltweit
größten und wichtigsten Zentren
für Sportwissenschaft beherbergt.
Hier befinden sich viele wissbe-
gierige Studenten, und die Bereit-
schaft zur Diskussion der Werte
des Sports ist hier besonders hoch.

Welche Erwartungen haben Sie an
die vier Tage der Konferenz?
ANDERSEN: Meine stärkste Ab-
sicht ist, dass die Leute sich von
den vielen verschieden Themen
inspirieren lassen. Sodass diese
Forscher, Journalisten und Politi-
ker für ihre Arbeit neue Denkan-
stöße erhalten. Desweiteren hof-
fen wir, dass die internationale De-
batte durch die Berichterstattung
weiter vorangetrieben wird. Kor-
ruption ist eine der größten Gefah-
ren für den Sport. Weltweit! Die
Fifa beispielsweise wird von Kor-
ruption durchdrungen, dies hat zu-
letzt die Vergabe der WM-Austra-
gungsorte 2018 und 2022 gezeigt.
Das Bestechungsgeld zahlt der
Steuerzahler, doch durch die man-
gelnde Berichterstattung wird dies
nur selten zu Tage gefördert.

Das soll „Play the Game“ ändern?
ANDERSEN: Wir erwarten keine
Wunder . Wir hoffen wir auf eine
ehrliche und kritische Diskussion
der Situation des Sports.

Einige Themen scheinen für Journa-
listen ein Risiko zu beinhalten. Was
sagen Sie jungen Journalisten, die
sich nicht an schwierige Themen he-
rantrauen und resignieren?
ANDERSEN: Ich habe noch keine
Geschichte von jungen Journalis-
ten gehört, die aufgrund ihrer Be-
richte über Sport getötet wurden.
Journalisten haben sich einem Ko-
dex verschworen, die Interessen
der Öffentlichkeit zu vertreten,
Hintergründe zu beleuchten und
nicht die Karriere abzusichern.

Das Gespräch führte
Sascha Pöhlmann

Zur Person
Jens Sejer
Andersen,
geboren
1960 in Däne-
mark, ist seit
2004 Präsi-
dent von
„Play the Ga-
me“. Zuvor
arbeitete er u. a. als Radiorepor-
ter für Danish Broadcasting Cor-
poration und freier Journalist
für die dänische Tageszeitung
„Information“ in Südamerika.

Wer sagt nicht gerne „Ja“,
wenn es um ein leckeres
Mittagessen geht. Ein
saftiger Sauerbraten, Lachs
in Weißweinsoße oder
ein herzhafter Eintopf aus
frischem Gemüse, und das
wann immer man mag.
Immer mehr Menschen
genießen den Komfort,
sich ein gutes Essen ins
Haus liefern zu lassen.
Auch Johanna Westen hat
keine Lust jeden Tag in
der Küche zu stehen. Da-
her hatte sie sich auf die
Suche nach einem Speisen-
angebot gemacht, was ihr
schmeckt. „Frisch und aus-
gewogen sollte es sein, ab-
wechslungsreich und ge-
schmackvoll“,  beschreibt
sie ihre Ansprüche.

„Schnell habe ich mich
für das neue Angebot aus
dem Hause apetito ent-
schieden: Die Landhaus-
küche“, so die 78-jährige.
Die Landhausküche legt viel
Wert auf frische und aus-
gewählte Zutaten, beliebte
Rezepte und erfahrene 
Köche. Mehr als 50 Jahre 
Kochkompetenz machen
die besondere Qualität der
Gerichte aus. „Die Gerichte

werden  mir bequem und
einfach ins Haus gebracht.
Selbst an Sonn- und Feier-
tagen brauche ich auf
meine Lieblingsspeise nicht
verzichten“, freut sich
Johanna Westen. „Und
wenn ich Besuch habe,
bestelle ich einfach zwei
Gerichte. Auch meine
Gäste sind begeistert von
meinen ‚Kochkünsten’“,
fügt sie mit einem Augen-

zwinkern hinzu.

Große Auswahl
Auf der Spei-
senkarte stehen
Klassiker der gu-
ten deutschen
Küche genau-
so wie beliebte
mediterrane Ge-
richte oder be-
sondere Spezia-
litäten wie Wild
oder Edelfi sch.

Frische Zutaten Landhaus-
rezepte sowie ausgesuchte
Kräuter und feine Gewürze,
das ist das Geheimnis der
Landhausküche. „Über-
zeugt hat mich letztend-
lich auch der Service. Die
telefonische Kundenbera-
tung hilft bei allen Fragen
schnell und kompetent
weiter. Der Kurier bringt
mir – wenn ich mag – mein
Essen sogar an 365 Tagen
im Jahr“, stellt Johanna
Westen heraus.

Für mehr Informationen 
sind die freundlichen 
Mitarbeiterinnen der 
Landhausküche 
telefonisch erreichbar: 

Montag bis Freitag 
von 8.00 bis 18.00 Uhr

02 21 - 9 36 22 59 
www.landhaus-kueche.de

Lieblingsgericht bequem und einfach zu Hause genießen
Die Landhausküche
legt Wert auf ausge-
wählte Zutaten und
beliebte Rezepte

„Wir kochen und unsere Gäste genießen zuhause“
ist das Motto der Landhausköche (© apetito)

Wir bringen Ihnen Ihre
Lieblingsgerichte direkt ins Haus!

Abwechslungsreiche Auswahl leckerer Mittags-
gerichte, Desserts und Kuchen

Meisterlich gekocht,
mit landfrischen Zutaten

Zu Ihnen ins Haus gebracht
an 365 Tagen im Jahr

Für mich gekocht.
Für mich gebracht.

Von

Rufen Sie uns an! 02 21 - 9 36 22 59
www.landhaus-kueche.de
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